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beſonders ekundet, daß 17 ſie die ewige Unwandelbarkeit ihrer Lehren
mit kluger Mannigfaltigkeit ihrer Vorſchriften verbindet“ und „mit
Weisheit die Geſetze, weit eS thunli iſt, den Zeiten und den
Gewohnheiten npaßt und ſich In ihren efehlen und Forderungen

der größten Billigkeit eiten läßt.“ Die weiſe Maßnahme bezüg⸗
lich des ritten Ordens, welche ſowo von der Erleuchtung deſſen
zeugt, dem ott das Steuerruder ſeiner Kirche anvertrau hat, als
von ſeiner herzgewinnenden Milde, läßt Uuns mit Grund erwarten,
daß ſich die Hoffnungen, velche der ater auf den Titten Tden
ſetzt, erfüllen werden, daß Er nämlich mit Gottes nade, wie ehe
dem, „ein mächtiger Hebe werde zur Hervorbringung“ gerechter,unbeſcholtener und frommer Sitten und für viele eine Ringſchuledes chriſtlichen (ben

Eine Rubrik Ehren des hh Hatramentes.NNNRNRNNINNRNNNRRRN
Die Wandlungskerze.

Von Profeſſor Schrod In Trier.
Unter den Zurüſtungen, womit die Opferſtätte zur Feier der

Meſſe 3u verſehen iſt, ühren die Rubriken des Meßbuches
auher den Kerzen, welche während der ganzen Dauer der Hand⸗
ung auf dem Altare ſe 3u eiden Seiten des Crucifixes hrennen
ſollen und deren S mindeſtens zwei ſein müſſen, eine Kerze auf,
welcher eine eigenartige Stellung und Bedeutung zukommt Die⸗
elbe hat nicht auf dem Altare ihren Platz, ſie richtet ſich nicht
nach dem Altarkreuze, ſie dient nicht zur ganzen Meßfeier, ondern
ſoll nur zeitweilig neben dem are angezündet ſein

Die Vorſchrift autet ⁴dem Darte Epistolae baretur
Cereus, 20 levationem accendendus.“) Der Rubrikentitel, welchemdieſe Orſchri angehört, 30 die zur Meßfeier nothwendigen Er
forderniſſe der Reihe nach einfach auf, ohne deren ſpeciellen Ge
brauch läher zu beſtimmen; demnach beſchränkt ſich auch die unſernGegenſtand betreffende erſte) Rubrik auf die achlichen ngaben:

CS ſoll eine eigene, in der der Altarkerzen nicht ein⸗
begriffene Kerze der Epiſtelſeite bereit ſtehen, und dieſelbeſoll zur Elevation angezündet ſein Die Epiſtelſeite iſt nachGavantus?) zunäch deshalb gewählt, weil der Miniſtrant vor der
Wandlung dort kniet, dann aber auch der ſymboliſchen Be⸗
ziehung dieſer Seite zur vorchriſtlichen Offenbarung.Die Zeitdauer, während welcher jene Kerze brennen ſoll,
beſchränkt

2 ſich jedoch ni auf den Act der Wandlung und die

0 r5r Q Missalis Phesaurus. In ubr. Missalis 1. 2
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Elevation der eiden Geſtalten; das Licht, welche 5  Ur Wand
ung angezündet worden iſt, ſoll ⁰ ange brennen, al die ſacra
mentalen Geſtalten M al O  pfer räſent ind Dieſes Moment,
welches al  8 dritter Punkt 3u den oben angegebenen Beſtimm—

hinzutritt, hat nicht einfach den Werth einer mehr oder
minder begründeten Anſicht, welche als Folgerung aus andern
Regeln abgeleitet wird; VV iſt vielmehr In den Rubriken ausdrück—
lich vorgezeichnet, dort nämlich, wo dieſelben die Verrichtungen des
Miniſtranten bei der Wandlung Iu der Pri angeben: AC-
UIII intorticium 10 exstinguitur, NiSi postquam Sacerdos
sanguinem sumpserit, VeI alios Communicaverit. 81 qui run
Communicandi II ISSA. 1

Auf Grund dieſer Beſtimmungen läßt ſich jetzt chon die Be
eutung und Abſicht der Rubrik klarſtellen. Die brennende and
lungskerze will dem hh Sacramente den Tribut der Anbetung
bringen und die Gläubigen mahnen, daß der Herr ſelber auf dem
Altare gegenwärtig Wie das Licht der Gotteslampe nicht
erlöſchen darf, ſolange im Tabernakel das hh Sacrament geborgen
iſt, und wie eine größere Zahl von Kerzen brennen muß, enn
der Herr In ſeiner ſacramentalen Verhüllung auf dem Gnadenthrone
des Altares ichtbar reſidirt, ebenſo ſoll auch außer den Kerzen,
welche für die Celebration überhaupt vorgeſehen ſind,‚ eine Kerze
m zu Ehren eigens brennen, und ſolange Opfer
lamm auf dem Altare iegt, von dem Beginn ſeiner ſacramentalen
Gegenwart bis dahin, daß die hh Geſtalten genoſſen worden ſind
Daß dieſe Uebung der Anbetung gläubige Seelen mächtig anziehen
kann, möge eln Beiſpiel aQus Zeit ezeugen. Im ahre 1340
hat ern Bürger der Trier voll heiliger Freude über die
angefachte lebe zum hh Sacramente eine reiche Stiftung zur Feier

Iu nichdes Frohnleichnamsfeſtes In ſeiner Vaterſtadt gemacht
unbeträchtlicher Theil der Einkünfte jener Stiftung Wwar zur Be
chaffung einer ſtattlichen Kerze beſtimmt, welche hrennend dem
hh Sacramente In der Proceſſion vora nzutragen war, dann aber
das Jahr hindurch als Wandlungskerze In der Pfarrkirche des
Stifters dienen ſollte Die Stiftungsurkunde beſagt darüber: 1—
ginta Olidi dietorum UulIII 86u redituum singulis annis
5170 CETEeO. ante dominieum Corpus. Ut Supra praemittitur, 1II

Processione deferendo, quolibet Ann0 tOto de faciendo,
10 Bitus Celehr. Missam 8 Die Schlußworte in kein Pleonasmus,

ondern beſagen, daß die Wandlungskerze nicht auch dann bis zur endu der
Communion brennen ſoll, wenn dieſelbe erſt nach der eſſe ſtattfindet.

35 „Quod otest 0rdinari 141 reveérentiam Sacramenti, Ut éxéitétur atteéntio
Et devotio fidelium ELRg idem Sacramentum.“ Guarti, RBubricae Mͤiss.
Rom Expl lit. Pag. 306) Nach heutiger Werthbezeichnung
130 35 oder 65 F
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provide exponantur. EHt residuum ejusdem Cerei pOst praetactam
processionem peractam Mmaxime temporibus levationis Corporis
Ghristi 1 dieta CCElesia Laurentii Der anni (iréulum 0mni—
mode 12 Dei obsequio COnsuémetüur.

une egel, welche In den Vorſchriften de Miſſals klar und
beſtimmt ausgeſprochen ſt, edarf einer Erhärtung und nicht
ur ie threr Beleuchtung ſei darum hier die Weiſung ange.  —
. loſſen welche das Caeremoniale Episcoporum für die vom
Biſchof celebrirte gibt. Wenn nämlich dem Biſchof drei
Capläne zur dienen, dann ollen, während der eine dem
Biſchof unmittelbar aſſiſtirt die beiden andern, rückwärts vom cele
hrirenden Biſchofe heiden Seiten knieend, zwei größere Ange
zündete Kerzen zur Elevation des Sacramente halten; In Er
mangelung der Capläne können auch zwei Diener (Laien) dieſes
eſorgen; für dieſen Ehrendienſt ollen erſt dann, keine Per⸗
onen zur Verfügung ſtehen, Standleuchter, Candelaber In An
wendung kommen.?)

Seinem Inhalte nach ällt dieſer Ritus, wie ihn das Cere⸗
monial für die biſchöfliche anordnet, mit jenem zuſammen,
den das Miſſal vorſchreibt; Rer biſchöflichen Urde entſprechend iſt
derſelbe nur reicher entwickelt: hier ind PS zwei Kerzen, we
Seiten des Altares von der Wandlung bis zur Communion brennen
und möglich von Aſſiſtenten gehalten werden ollen, während
dort ur eine Kerze vorgeſchrieben und als Träger für dieſelbe ein⸗
fach ern ell  er vorgeſehen iſt

Die größere Feierlichkeit, welche dem tu dadurch egeben
wird, daß Akolythen un lebendiger Dienſtleiſtung das vollziehen,
bas bei ihrem Abgange durch todte Lichthalter erſetzt werden. muß,
iſt für die feierliche Meſſe des Biſchofs Iu folgender eiſe geordnet:
Dieto „Sanctus“ Vel inécoepto GCanone quatuor. SEX aAut ad sum-
MUIII 06t0 ministri. (Ottis induti., afferant Otidem funalia
albae ACCEUnSA et, ACtis debitis reverentiis, COUocant Senu-
Hexi hine inde lateribus Subdiaconi VoI a latera altaris.

Elevato Sacramento ministri tunalia habentes surgunt
arcChidioec. PTEVII. . Dag 186Statuüta Synodalia

85— Caeremoniale Episcoporum I. 29., 8 Da dasſelbe den meiſten Leſern
ni zuu Hand 'ſt, ſo ſei die Citirte ihrem Wortlaute nach hier
angereiht: „0 Erunt tres Capellani, poteérunt duo 6. his, levatur
88 Sacramentum, post Episcopum CElebrantem genuflexi lateribus 3zustinére
duos C6TEO8 majores CCEnS08, tértius Lpiscopo Assistére 81 6rO

adsint capellani, poterun 20 CETEOS suppleré duo Scutitferi Ut U1i
tamiliares, arbitrio Episcopi, decenter vestiti; Sed, Et 81 COpia 10 Esset.
COrum, qui sustineérent dietos CGTEO8S, poterunt idem positi SUPDET duobus
Candelabris magnis accendi, dum EGlevatur COTPus 6t sanguis Domini, 6t post
e exstingui.“

22*
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t factis debitis reverentiis discedunt 46 aliz CXtra Presby-
orium exstinguunt, nisi facienda Sit Communio; quia tune IEIII
nent genuflexi funalibus aCcensis USque a0 gnitam COM-

munionem.) Bei dem vom Biſchof zu feiernden Requiem ollen
eS vier Fackeln gewöhnlichem ach ſein, dann aber auch
erſt nach der Communion entfernt werden.?) Einfacher al der
Ritus des „Ceremonials“ iſt jener, e  en das Miſſal für die
feierliche Meſſe vorzeichnet; eine zahlreiche Akolythie iſt hier nicht
vorausgeſetzt und eS reten emna wieder Standleuchter an die

Die Rubrik lautet In Missa SOlemniStelle der Fackelträger.
a0 gnem Praefationis acCcenduntur duo altem intorticia ab ACO-
lIythis, ꝗguAE exstinguuntur bost levationem Calicis, NiSi aliqui
sint communicandi. tunéC exstinguuntur oSt 0mmunionem.
In diebus auten jejuniorum t III Missis DrO defunetis tenentur
ACCellsa 0 Communionem.“)

Es bedarf Qaum der Bemerkung, daß in Kirchen, welchen
eine ausreichende Akolythie 3u Gebote ſteht, bei der feierlichen Meſſe
von dieſem einfacheren ebrauch, ie ihn da Miſſal angibt, ab
geſehen und dieſer Ritu mit der Solennität ausgeführt werden
kann, welche da Ceremonial für die Pontificalmeſſen und für größere
Kirchen überhaupt vorgezeichnet hat Wie das öfter wiederkehrende
„Saltem“ erweiſt, ſind die Rubriken des Miſſals ielfach einem
beſcheidenen Y  taße von Anforderungen angepaßt, ohne eine größere
Feierlichkeit, wo eine ſolche möglich iſt, zurückzuweiſen. Amt nun
in dieſem Betra nicht b Willkür ſich gelten mache, hat da
Gaeremoniale Episcoporum für die u  ber da gewöhnliche Maß
hinausreichende Solennität die beſtimmte Norm und ege feſt
geſtellt. Wo aber die größere Sblennitä jene Normen, we für
gewöhnliche Verhältniſſe maßgebend In ni aufhebt oder Qus-
drücklich erſetzen will, wo neben dem Größeren auch da Kleinere
beſtehen kann, da wird dieſem Kleineren das Recht nicht abgeſprochen
werden müſſen, neben jenem Größeren fortzubeſtehen Die Ako
lythie mit ihren Leuchterträgern Ie die Standleuchter de eter⸗
lichen amte chließen die für die hl überhaupt vor
geſchriebene Wandlungskerze nich aus Für dieſe Auffaſſung
Quarti ein, der zugleich auch die praktiſche Ausführung in den
Kirchen einer Congregation angibt: —IDuo intortiéia AD Acolythis
deferenda intelligo Ultra Iüud intorticium. quod Communiter
ACCendi SOle 111 Missis privatis 61 (COUHocari Vel E1 cande—
labro grandiori VGI 1 Simili instrumento parieti Affixo. que
tiam debet 68 ACCEnSUIII USꝗguE 40 (O0mmunionem. At-
ꝗ4ue ita Servatur V nostris éCelesiis. IN quibus duo ac4genduntur

Sr....  ) Caer. Episc 25  2 8, et 71 — 2 Ibid 2 14. Ritus
Celebr Missam 8,



intortitia SuPel Candelabris majoribus praeter IIla. guae mani⸗
Hus deferuntur ab Acolythis.)

Faſſen ir die Rubrik In dieſem Sinne auf, ſo iſt der ſon
ſchwe 3u löſende Widerſpruch beſeitigt, daß In der feierlichen
die zahlreicheren Wandlungskerzen zumeiſt gleich nach der Elevation
verſchwinden, während Iu der ſtillen Meſſe die eine andlun
erze regelmäßig erſt nach der Communion ausgelöſcht werden ſoll
Es bleibt dann als einzige Schwierigkeit jene Verſchiedenheit Iim
Ritus, daß die zur Wandlung brennenden Kerzen der Akolythie an
den Feſttagen chon gleich nach der Elevation des Kelches, an Faſt
ta en aber ſowie Iu den Seelenmeſſen und dann, venn in der
hU eſſe die Communion zu ſpenden iſt, erſt nach der Communion
entfernt werden. Gavantus?) glaub den Grund dieſer Ver
ſchiedenheit In der Chordiseiplin zu finden; da nämlich an Feſt
tagen die Geiſtlichkeit im Chore bis nach der Wandlung, In
den andern ehen genannten Meſſen agegen bis nach der Com  2  —
munion nien leibe, ſo ſeien die Ceremonien für die Akolythen
jener Disciplin entſprechend geordnet. on Quarti hat arauf
hingewieſen, daß dieſe Erklärung nicht zutreffe; der Dienſt aunl
Altare richtet ſich nicht nach der dem Ore vorgeſchriebenen
Disciplin; warum ſoll derſelbe gerade IIu dieſem Stücke an jene
gebunden ſein, und zwar einzig Nn Bußtagen und Inu Seelen
meſſen, an Feſttagen aber wiederum dann n venn die hl. Com
munion Mn der geſpendet wird? Quarti gibt dieſem Wechſel
Im Ritus folgende eutung, welche EL übrigens als unmaßgebliche
einführt: Respondéeo. SalvO meliorf judicio. Heclesiam VG
ritu xCitare 1deles 114 diebus quidem ejuniorum 0 aCtus poeni-
tentiae 6 ferventioris COntritionis atque perseverantis Orationis
bi venia SuoruIII beccatorum. 11 Missis VGSIO defunétorum a0
Orationes t SUffragia (COontinuata P0 anmmabus purgatorii. Juall-
diu lurat Sacrifieium t Victima GSt 11 altari.“

Bezüglich ( praktiſchen Anweiſung, bie die Akolythen den
ihnen zugewieſenen feierlichen Dienſt mit den Wandlungskerzen aus
zuführen aben, muß einfach auf die größeren rubrieiſtiſchen erte
verwieſen werden. In der tillen wird der Miniſtrant bald
nach dem „Sanctus“. ſoba eT glei dem rieſter zUum „Bene-
dietus“ das Zeichen des Kreuzes über ſich gemacht hat, die Kerze
anzünden, ˙ daß EL rechtzeitig vor Beginn der Conſecration wieder

ſeinem nie „Dum Celebrans dieit Memento“. Vel
Citius. 81 ODPUS Sit. minister surgit, capi virgam
Sumpto lumine lampade vel aliunde candelabro. quod eSt

Epistolae. 81 aliter i potest (quod Aamen 0OI

Quarti 2. LXPũI. lit. (Pag. ¾  08.) Quarti's Commentar erſchien
V7 Rom 1655 FPhésaurns. In uhr. Missalis 2, 8, Daàg. 308
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Videtur Convenire). Céreum. qui St 1 Cahdelabro majore Ad
Epistolae, accendit PTO levatione 88 Sacramenti.““ Die

Vorſchrift daß die Wandlungskerze erſt nach der Communion aus
gelöſcht werden ſoll, erklären die Rubrieiſten übereinſtimmend dahin,
daß dies nicht unmittelbar nach der Communion des Prieſters oder
der Gläubigen, ondern erſt dann geſchehen ſoll, enn der Miniſtrant
nach dem Eingießen der Ablution die Kännchen wieder bei Seite
geſtellt hat; mn der genaueren Angabe des Zeitpunktes aber gehen
die Meinungen auseinander. ähren nach auldrys) und
de Carpos) zuerſt die Wandlungskerze ausgelöſcht und dann das
Meßbuch zur Epiſtelſeite gebracht werden ſoll, läßt Martinueci
den Miniſtranten die umgekehrte Ordnung inne halten: Minister
ampullas SUuPer AbaCO relinquet sumet Missale CUssino
SEU Egili. t transferet ad COrU Epistolae tum CéCErenuIII II
Cornucopio 4 atere Epistolae exstinguet, Juell accenderat b1
levatione ete. lenen zwei Miniſtranten, kann der eine ehr
wohl den aglichen Dienſt verſehen, währen der andere das Buch
beſorgt

hrer Beſchaffenheit nach muß die Wandlungskerze den Qu
kerzen entſprechen; ſie muß alſo aus Wachs und ſoll für Requiems⸗
meſſen aus ungebleichtem Wachs (ex Communi lautet die litur—
giſche Bezeichnung)ð) ereite ſein Um der bevorzugten Stellung
willen, we ihr In der zugewieſen iſt, ſei ſie Stärke
und Größe und wohl auch ur ihren mu anſehnlicher, als

Schon die Bezeichnung,die gewöhnlichen Kerzen auf em Altare
welche die Sprache der Rubriken ihr beilegt eutet auf eine olche
Auszeichnung hin; wird ſie 10 meiſtens nicht einfachhin „Kevze“
ondern „intorticium“. Fackel, fackelähnliche erze genannt. Wie
ſie Gewicht und Stärke zu den Altarkerzen ſich verhalten möge,
kann QAus den Angaben erſchloſſen werden, we  6 die Clementiniſche
Inſtruction bezüglich der zum 40ſtündigen Gebete verwendenden
Kerzen macht; während nämlich die Kerzen auf dem Altare ün
dige ſein ſollen, l eS von jenen, we bei dieſer Feier die
Stelle der Wandlungskerzen einnehmen: adsint duo Candelabra
CUu  — eereis. Juorun unusquisque trium Saltem Sit Iibrarum.“)
Iſt nun auch dieſe Gewichtsbeſtimmung⸗ nicht als unabweisliche
Norm betrachten, ſo äßt ieſelbe doch ſchließen, daß die an

—0 V, Manuale Saerarum Caeremoniarum (Venedig . 17,
) J. C. 3 12 et 43 TPO; Caeremoniale juxta Ritum

Romanum (Turin 1874 2, 115 — P1 8 Martinu 661 Manuale Sacrarum
Caeremoniarum Rom f.) II. Dieſelbe Ordnung chreibt auch der

Carl obrromau (Acta Hecl Meciol. D, Instruttione Al Chierico
che SETVGE alla ESSA. vor. Caer. Epise 2, 9 6 31 Instructio
Clementina bTO Orat hor im Manuale Decretorum 8 (RegensburgDPaR. 845
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lungskerze, wenn möglich, ſich durch größere Stärke vor den Altar  —
kerzen auszeichne. Wo eS Brauch iſt, dieſe liturgiſchen Erforder—
niſſe überhau oder mindeſtens für den feſtlichen Dienſt mit farbiger

ier, mit Ornamenten von gefärbtem Wachs 3u chmücken, möge
die dem U des hh Sacramentes insbeſondere dienende erze
threr Bedeutung gemäß auch beſonders geſchmückt ein. Wo der
Gecor domus Domini als Herzensangelegenheit ge  eg wird, macht
die ſinnige lebe auch das Kleinſte zUum Gegenſtan treuer, Um

ichtiger Sorgfalt.
Die Rubrik iſt an ſich klar und beſtimmt; die Normen,

we für die Celebration gelten, heben dieſelbe wiederholt hervor;
der Umſtand, daß ſie vielfach außer Acht gelaſſen wird, ſei eS eil
dieſer rau nicht un Uebung gekommen oder wiederum In Ver
geſſenheit gerathen iſt, entkleidet ſie ſich nicht ihrer verpflichtenden
1 Wie die übrigen Rubriken des Miſſals iſt dieſelbe durch
das jenem vorangeſtellte Deeret der Riten⸗Congregation geſchützt
Benovando Decreta aAlias Acta, mandat Sacera Congregatio 1N
0mnnibus t. omnia Servari Rubriéas Missalis Romani, IIOI
Obstante Juocumque praetextu et (Ohtraria cConsuetudine.
abusum 6886 declarat.“) Eine uthentiſche Erklärung 3  ber die Ver
bindlichkeit Unſerer Rubrik insbeſondere oder ein deren Befolgung
neuerdings einſchärfendes eigenes Decret iſt allerdings nicht en  .
dieſelbe darum mit de er A ohne weiters Ur nicht ver.
bindlich zu erklären, kann doch nicht wo gerechtfertigt erſcheinen.
Es wir vielmehr Probſt beizupflichten ſein, welcher ſich dahin
ausſpri „Eine dritte Kerze nach dem Sanctus anzuzünden iſt
heut zu Tage manchen Orten außer Uebung gekommen, obwohl
＋ die Rubrik befiehlt“, und dem Schlußwort ſeiner Erklärung die
Randbemerkung beifügt „In der Auflage bedienten wir uns
des Ausdruckes ieh Da jedoch dem präceptiven Character
der Rubrik und nicht zweifeln iſt, ſagten wir dafür
befieh It.“9

Der Wille der 1 oder doch ihr Wunſch daß dem
Sacramente Ehren die Wandlungskerze brenne, ſolange die ſacra⸗
mentale Gegenwart des errn In der Meſſe währt, iſt noch
nicht eralte und auch dort, die Befolgung dieſer Rubrik ganz
oder nur ſporadiſch außer Uebung gekommen iſt, dem kirchlichen
Bewußtſein noch nicht entſchwunden. Das Prager Provincial⸗Concil
bon 1860 „lobt gar ſehr (Plurimum laudamus) die Aufſtellung
der üblichen zwei großen Leuchter der unterſten Stufe des Hoch
Itares zuma mit u  1 auf die höheren Feſte, da hnehin in
den feierlichen Meſſen Ende der Präfation zwei Fackeln ange  2  —

21——  Verwaltung der O. 21.

zuchariſtle als —— Aufl. (Tübingen 113
Junii 1670 (am des Probſt,
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ündet werden müſſen.“ Auch die Eichſtätter Paſtoral⸗Inſtruction
wi den Gebrauch der Wandlungskerze da, EL beſteht, beibehalten
wiſſen IIn vieinia altaris parte Epistolae A principio Canonis

0 nem sumptionis Candela separata, Ub˙ moris Est.
ardeat.“ 2) Dieſer Wunſch gilt, da der Paragraph, in welchem
derſelbe verzeichnet die Erforderniſſe zuy Celebration überhaupt
eſpri nicht etwa blos fi  V olche Meſſen, we mehr oder
weniger feierlich gehalten werden, ondern auch ni minder für
die chlichte Pr Die Rubriciſten insgeſammt ſprechen von
unſerer Rubrik, ſei 8 auch uur —um hervorzuheben, daß eS ſich
QAbet nicht IM eine gewichtige Verpflichtung handelt; In den neueren
Paſtoralhandbüchern hat dieſer Brauch ogar mehr Berückſichtigung
gefunden, als für eine leine „directive Rubrik“ erwartet werden
ollte 5) alles Umſtände, welche unſerm Gegenſtande eln eigenes
Intereſſe beilegen.

In Italien ſoll zur Zeit die Rubrik, welche die Wandlungs⸗
erze vorſchreibt, uur EV ſehr geringem aße befolgt werden; in
einigen Diöceſen Frankreichs, wie peciell Iim Bisthum Perigueux
und Metz), iſt dieſelbe neuerdings wieder 3u Ehren gekommen.“)

Die wirkliche rmu einer Kirche ein ausreichender
run ſein, ſich mit den unumgänglichen Erforderniſſen begnügen,
und 3u dieſen rechnen allerdings auch die ſtrengſten Rubriciſten die
Wandlungskerze nicht Auch der Karl Borromäus, eſſen Wei
ſungen, von andern Momenten abgeſehen, chon um ihrer eingehenden
Genauigkeit und zutreffenden Zweckmäßigkeit willen allgemein als
muſtergiltig betrachtet werden, räg den beſchränkten itteln voll
auf Rechnung da die Ausſtattung eines ebenaltares auf⸗
30 welcher nullo modo dotatum iſt, übergeht ſtillſchweigenddie Candelaber für die Wandlungskerzen, die Cereostata bina.
welche EL bn regelmäßig neben den Altarleuchtern au  rt.“)Wo aber die Mittel ausreichend eſchafft werden können, dürfte um
erglei 3u andern, gleichfalls nicht unumgänglichen Erforderniſſen
vor allem auf die inge Bedacht nehmen ſein, 6 in den
beſtimmten, von der Kirche ſelbſt ſanctionirten Normen Gegenſtandeiner orſchrift, eines Wunſches oder einer bloßen Weiſung ind

Die „Säculariſation“ und was in threm Gefolge über die
Kirche In Deutſchland kam, Aum von andern bena  arten Ländern
und der einem jeden von ihnen eigenen beſonderen Säculariſation

9 Concilium provinciae Pragensis d. 1860 Celebratum 5, (Collect.Lacensis Dag 531) Raymundi AntonI1 EDP Instructio pastoralis20 Clerum 15 1 Vgl. Amberger, Paſtoraltheologie, Aufl. 2,349; Gaßner, Uch der 1050 ben aſtora 305;Schüſch, andbuch der Aufl., 9. ) cta EHecl Mediolan
V Instr. supell. celes. 90 Coblet V der Reyne de art „hrétien
1883, 341
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abzuſehen hat die liturgiſchen Traditionen vielfach unterbrochen,
ſo daß unſerer Generation fremd und vorkommt, vas vordem
ſich von ſe erſtan und ziemlich allgemein In Uebung var In
alten Kirchen, in welchen nicht eine vorzeitige und unverſtändigeReſtauration mi  anchem auf und ausgeräumt hat, vas die
Revolution und Säculariſation unberührt gelaſſen, finden ſich nochhin und wieder bald zu eiden Seiten des Altars, bald auch
an der Epiſtelſeite un die Mauer eingelaſſene Armleuchter, welchekeine andere Beſtimmung hatten, als die Wandlungskerze, zur er
zeit auch die Oſterkerze zu tragen Meiſt In dieſelben von Schmiede—eiſen und vielſach nicht ohne Geſchmack, oft auch mit unverkenn—
barem Kunſtſinn hergeſtellt. Größere Standleuchter von Metall,welche vordem emſelben Zwecke dienten, In wegen ihres werthvolleren Materials Kirchenplünderern verſchleppt und verwerthet,oder auch in der Folge, da ein eigener EI der rmu Mder evangeliſche das Maß der kirchlichen Zier beſtimmte, 3uprätentiöſen, den Altar erdrückenden Leuchtern umgeſchmiedet oder
umgegoſſen worden; S ard dadurch für da „Nothwendige“ 9Eorgt, um das „Unweſentliche“ brauchte ſich keine Sorge 3umachen „Große Chor oder Sanctusleuchter, wie dergleichen paar  2  —weiſe vor dem Altar aufgeſtellt zu werden pflegten, haben ſichIn St Columba in Cöln 7 Fuß och) und In den obmen von
Xanten, Münſter und Braunſchweig, ein Paar frühgothiſche auchIn der Magdalenenkirche zu Hildesheim erhalten.“) Der gleichfallsbei Otte 7 erwähnte große Lichthalter des Jahrhunderts aus
der 6 3u Schwerte bei Dortmund dürfte wohl auch eln ſolcherSanctusleuchter ſein; eS iſt eine gewundene Säule, auf deren polym Capitäl ein Engel mit ausgebreiteten Flügeln und In reichemGewande welcher einen kleineren Leuchter In Händen räg„Sehr große, der Renaiſſance angehörige Sanctusleuchter In Meſſingguß haben der Dom, Nieder⸗- und Obermünſter und die alte Kapellein Regensburg und mehrere andere, befonders Kloſterkirchen der(Regensburger) Diöceſe. 5

ird die Wandlungskerze neben dem Altare entweder auf dieUnterſte Stufe oder, wie Jakob angibt, ſechs oder ſieben Spannenvon jener Stuf entfernt aufgeſtellt, ſo ird ern Leuchter vonhervorragender 10 gewählt werden müſſen „Dieſe Leuchterſollen eine Höhe von ungefähr echs Fuß aben nd nach enſelbenGrundſätzen uſtruirt —27.Aufſtecken chwerer Ker
ein, wie die Altarleuchter; uNur muß zum
3zen U eines Leuchterſtachels ein Stiefelaus Eiſenblech hergeſte werden. Jenes auf der Evangelienſeite

Otte, Handbuch der kir
9 * 129 Aum chlichen Kunſt⸗Archäologie 128

o b, die Kunſt N Dienſte der Kirche,2 Aufl 184 — 174
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ſtehende Exemplar kann zugleich als Träger der Oſterkerze ver
vendet werden.“ „Dieſe Leuchter önnen von Metall oder auch
von Holz ein.“ 5 „Zu hölzernen, welche nicht Oel ſondern Glanz
vergoldung erhalten ſollen, nehme Ia nur trockenes Holz und

den run Nl zu dick auf, eil das Holz 2 inde
und die Vergoldung ſich abſchält Statt der Vergoldung empfiehlt
ſich wenigſtens bei Eichenholz eine Bemalung nach Emailart.“ “)
„Wird an gewöhnlichen Tagen oder an Nebenaltären) nur ein
einzelner Sanctusleuchter angezündet, ſo iſt ein Wandleuchter zu
dieſem Dienſt nicht ungeeignet.“ Derſelbe kann entweder
Altare getrenn In der Nähe an der Wand, einem Pfeiler, oder
aber auch Oberbaue des Altares ſe angebracht ſein.

Soll dem Sacramente Ehren die Wandlungskerze IwB ͥ W ʒ NY
ange brennen, als die ſacramentalen Geſtalten in der Meſſe
auf dem Altare gegenwärtig, alſo noch nicht genoſſen oder, wo das

Sacrament dauernd aufbewahrt wird, noch nicht in den Taber
nakel reponirt ſind,‚ ſo begreift ſich el daß Rubriciſten einen
Schritt weiter gehen und jene erze auch dann angezündet wiſ en

wollen, außerhalb der hl die Communion In der
1  e geſpendet ird So ſoll nach erati der Miniſtrant die
Fackeln nicht ſogleich nach der Purification des Prieſters auslöſchen,
wenn unmittelbar nach der Meſſe alſo immerhin noch In einigem
Zuſammenhang mit erſelben, die Communion zu penden iſt, und
Ar die endung derſelben außerhalb der Meſſe ſoll EU nicht
hlos zwei Altarkerzen, ondern auch die 0 0 der Epiſtelſeite
und außerdem an Feſttagen auch jene der Evangelienſeite
zünden. In dem vorhergehenden Abſchnitte XILX derſelbe
eine unter Urban ergangene Erklärung der Congreg VIS:i-
tationis Apostolicae an, welche für die Austheilung der Communion
vor der die brennende Wandlungskerze verlangt 51—
questo 6480 S'accenda iI elevazione“.) Zu ata ani's
Zeit ſcheint dieſer Brauch wenigſtens in Italien ziemlich allgemein
un Uebung geweſen ſein

5 ELr nennt enſelben „COmmunis fere
Eeclesiae Praxis“. 6) Eine eigentliche Orſchri läßt ſich übrigens
für dieſen Gebrauch nicht beibringen; bei der ehrza der Rubri
ciſten eſchi ſeiner keine Erwähnung. Ganz zutreffend ſpricht ſich
Probſt darüber au Da die Wandlungskerze den Zweck hat,

mi der chriſtliche Qu (Rege. S. 433 2 Ja o
a 17  — ˙mi bendaſ 435  . wo auch

Muſter angegeben ind in ſeinen Zuſätzen 3 Avantu 2.
XXXI 8, Rituale RBomanum perpetuis commentariis

EXxXOrnatum Rom 4, 2. 11 „Laudabilis St et I1la communis fere
Heclesiae praxis, Ut UuM ad altare ſit cCommunio, Sive In Missa, Sive GX:tra
Missam, PT.  Er duos IN altari CETEOS tertius EXx:tra IIIud ardeat.“

7) Probſt, Verwaltung der Euchariſtie als Sacrament, Aufl 205
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ur Verherrlichung des Sacramentes 3u brennen, ſo „leu

ein, daß dieſelbe nicht bei en der Communion vor und
nach der Meſſe, ſondern bei Ertheilung des Abendmahles überhaupt
angezündet werden ſoll Obwohl wir aber die Beobachtung dieſes
Gebrauches für löblich und mit den Rubriken übereinſtimmend
ennen, ſo halten wir ihn doch ni für eboten.“

ES, was die Ehre des hh Sacramentes betrifft, hat die
I1 bis in's Kleinſte hinein eingehend vorgeſehen und zwar ſo,
daß ſich In ihren Vorſchriften die innigſte Verehrung de Sacramente
ausſpricht, dem der Cultus gravitirt und von dem aus
Licht ind Wärme In den geſammten Dienſt ausſtrömt Möchten
bir von dieſem Licht durchleuchtet und von dieſer Wärme mehr
und mehr durchglüht werden!

Duleamara NI die itglieA der Prieſtercongregation
14in der Erzd teſe reiburg.

on Ilban 013
Es gereicht uns großer Freude, unſern P1 Tit Leſern

einen Aufſf mittheilen 3u können, den der unvergeßliche an
Olz als Geiſtes⸗Reliquie den Mitgliedern der von ihm in's
eben gerufenen Prieſtercongregation auf deren Titularfe

Uli hat zugehen laſſen Wir ſind hiefür dem errn
inſender, einem Freunde unſerer Quarta  rift, aufrichtigſt ankhar

Stolz gehörte nicht 3u den ächtigen der Erde, die ber
Armeen gebieten können, ſein eben bietet dem äußeren erlaufe
nach nichts Außerordentliches und doch hat CT durch eine Geiſtes⸗
kraft owie ſein heiligmäßiges Prieſterleben ungewöhnlichen influß

Er war eben einer der geiſtreichſten und originellſten Volk  8  8
ſchriftſteller Seinen literariſchen Ruf begann EL mit der Heraus⸗
gabe ſeine berühmten Kalenders für Zeit und wigkeit, deſſen
letzter für das ahr 1884 die acht Seligkeiten behandelt und gleich  E  —

da Teſtament des Dahingeſchiedenen bildet.
Unſern Leſern ſind die erke des Seligen nicht Unbekannt,

te ſind 10 ein Gemeingut der deutſchen Katholiken geworden
und iun fremde Sprachen überſetzt worden wir beſchränken
uns 0  EL wiederzugeben, was wir Im Freiburgiſchen eerolog auf
den Verſtorbenen unter Anderm le

„Stolz war eine edle prieſterliche Geſtalt, ein leuchtendes Vor⸗
bild für alle Prieſter, denn war ein Mann des Gebetes, und


